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Vereinigung Deutscher Wissenschaftler (VDW e.V.) 

 

50 Jahre VDW: 1959 - 2009 
Aus dem Rundschreiben einer Besprechung in Lindau am 04.07.1959, an der die Herren Born, Burkhard, Hahn, 
Kliefoth, von Laue, von Weizsäcker und Wolf teilnahmen: 
„Die Entwicklung zu einer zunehmend technisierten Welt macht es notwendig, die Probleme, die aus den 
Fortschritten der Wissenschaft für das Leben der menschlichen Gemeinschaft erwachsen, gründlich zu 
studieren. Eine Gruppe von Physikern hat daher angeregt, in der Bundesrepublik ein Gremium von 
Wissenschaftlern zu schaffen, das geeignet ist, sich mit solchen Fragen zu befassen. 
Nach eingehenden Beratungen hat sich ergeben, dass es am zweckmäßigsten ist, hierzu eine Vereinigung 
Deutscher Wissenschaftler etwa nach dem Vorbild der Federation of American Scientists in Form eines 
eingetragenen Vereins zu gründen und außerdem eine kleinere, lose zusammengefasste Gruppe namhafter 
Persönlichkeiten aus der Wissenschaft zu bilden, die die Arbeit dieser Vereinigung in repräsentativer Weise 
unterstützt und ergänzt.“ 
 
Festveranstaltung 50 Jahre Vereinigung Deutscher Wissenschaftler 
Wissenschaft soll nicht schaden! Ist Wissenschaft noch glaubwürdig? 

Freitag, den 23. Oktober 2009, 19 Uhr 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, BBAW 
Leibniz-Saal, Eingang über Markgrafenstr. 38, 10117 Berlin 

Programm: 
19.00 Uhr Begrüßung und Eröffnung: 
PD Dr. Stephan Albrecht, Vorsitzender der VDW, Hamburg 

Moderation: 
Prof. Dr. Ulrike Beisiegel, Mitglied des Wissenschaftsrates, Hamburg 

Redner: 
Prof. Dr. Nina Buchmann, ehem. Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesregierung 
Globale Umweltveränderung (WBGU), Zürich, Schweiz 
Dr. Jayantha Dhanapala, President, Pugwash Conferences on Science and World Affairs, former United 
Nations Under-Secretary-General, Sri Lanka 
Kevin Knobloch, President, Union of Concerned Scientists (UCS), USA 
Prof. Dr. Ernst-Ulrich von Weizsäcker, VDW, Emmendingen 

Anschließend Empfang 
            Anfahrt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Um Anmeldung wird gebeten: 
Vereinigung Deutscher Wissenschaftler  
Schützenstr. 6a 
10117 Berlin 
Fax: + 49 (0)30 212 34 057 
Email: info@vdw-ev.de  
Stichwort: Festveranstaltung 
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Gemeinsamer Kongress der Deutschen Physikalischen Gesellschaft (DPG) 
und der Vereinigung Deutscher Wissenschaftler (VDW) aus Anlass des  
50. Jahrestages der Gründung der VDW 
 
Forschen – erkennen – handeln: Verantwortung von Wissenschaft und Forschung in 
einer globalisierten Welt 
 
24.-25. Oktober 2009 
 
Urania, An der Urania 17, 10787 Berlin 
 
Am 1. Oktober 1959 wurde, auf dem Deutschen Physikertag in Berlin, die Vereinigung Deutscher Wissen-
schaftler von einer Gruppe prominenter Physiker gegründet, unter ihnen Carl Friedrich von Weizsäcker und 
die Nobelpreisträger Max Born, Otto Hahn, Werner Heisenberg und Max von Laue. Zwei Jahre zuvor waren 
diese Wissenschaftler mit der „Göttinger Erklärung“ hervorgetreten, die Ausdruck eines neuen 
Verantwortungsbewusstseins der Wissenschaft angesichts des Vernichtungspotentials von Atomwaffen im 
Kalten Krieg war. 
 
Aus Anlass der 50. Wiederkehr der VDW-Gründung laden VDW und DPG zu einer gemeinsamen Tagung 
am 24. und 25. Oktober 2009 nach Berlin, die aus heutiger Sicht das Gründungsanliegen der VDW aufgreift 
und nach der Verantwortung von Wissenschaft und Forschung in einer globalisierten Welt fragt. Im Fokus 
stehen neben dem Problem der Nuklearwaffen, das die 18 Atomphysiker 1959 antrieb, Fragen nach Energie-
versorgung und Klima- und Umweltschutz, nach der historischen Dimension wissenschaftlicher Verant-
wortung, nach der Verantwortung der Wissenschaft für Bildung und Ausbildung und nach dem Wechselspiel 
von Technologieentwicklung und Globalisierung. Forschung und Technologie sind niemals neutral, die 
Verantwortung für ihre Folgen ist – heute nicht anders als 1959 – eine Herausforderung für die Wissen-
schaften wie für die gesamte Gesellschaft. 
 
Das vollständige Kongressprogramm finden Sie auf der VDW Homepage: www.vdw-ev.de. 
 

 
 
24. Oktober 2009  VDW Mitgliederversammlung 
20 Uhr     Urania, Berlin 
 
 
 

 
Publikation aus Anlass des 50. Jahrestages der Gründung der VDW: 
 

Wissenschaft – Verantwortung – Frieden: 50 Jahre VDW 
 
Hrsg.: S. Albrecht, H.-J. Bieber, R. Braun, P. Croll, H. Ehringhaus, M. Finckh, H. Graßl, E. U. v. Weizsäcker 
Geb., ca. 600 S., BWV Berliner Wissenschafts-Verlag 
Erscheint im Oktober 2009 
 
Sonderaktion: bei Bestellungen bis zum 3. Oktober 2009 bieten wir einen Sonderpreis von 25,- € plus 
Versandkosten an. Das Buch wird im Buchhandel 79,- € kosten. Bestellungen richten Sie bitte an die VDW 
Geschäftsstelle, Schützenstr. 6a, 10117 Berlin, Fax 030 21234057, E-Mail: info@vdw-ev.de. 
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Steuerfahnder erhalten Whistleblowerpreis der VDW und der IALANA 2009 
 
Am 9. Mai 2009 haben die Vereinigung Deutscher Wissenschaftler (VDW) und die Deutsche Sektion der 
Juristenvereinigung IALANA („Juristinnen und Juristen gegen atomare, biologische und chemischen Waffen“) 
in der Evangelischen Akademie Bad Boll zum sechsten Mal den „Whistleblowerpreis“ vergeben. 
 
Mit dem „Whistleblower-Preis“ werden Persönlichkeiten ausgezeichnet, die als Insider schwer wiegende 
Missstände, Risiken oder Fehlentwicklungen aus ihrem beruflichen Umfeld aufgedeckt haben, deren 
Enthüllung im öffentlichen Interesse liegt. 
 
Die diesjährige Auszeichnung erhalten die früheren Steuerfahnder  
 
Rudolf Schmenger (Biebesheim) und  

Frank Wehrheim (Bad Homburg) 

 
In der Begründung der Jury für die diesjährige Auszeichnung 
heißt es: 
 
„Die beiden Preisträger waren langjährig als erfolgreiche 
Steuerfahnder am Finanzplatz Frankfurt/Main tätig - aber 
womöglich zu erfolgreich: Mit einer Amtsverfügung vom 
30.08.2001 wurde festgelegt, dass ein strafrechtlicher 
Anfangsverdacht erst ab Summen von über 300.000 DM 
(Einzeltransfers) bzw. 500.000 DM insgesamt angenommen 
werden sollte. Zugleich wurden während noch laufender Ermittlungen Verfahren von der spezialisierten 
Frankfurter Fahndungsabteilung an Finanzämter in ganz Hessen verlagert. Beide Preisträger haben mit 
Beharrlichkeit die „Amtsverfügung“ und die anschließende Zerschlagung der kritischen Steuerfahndungs-
abteilung mit guten Gründen kritisiert. Sie haben die vielfältigen Folgen dieser hessischen Vorgänge über Jahre 
transparent werden lassen – in einer Abfolge vielfältiger Formen des Whistleblowing. Sie haben als Insider einer 
breiteren Öffentlichkeit Einblick in einen wichtigen staatlichen Bereich und die dortigen Missstände 
ermöglicht. Das verdient großen Respekt und öffentliche Anerkennung.“  
 
Auf der Homepage der VDW – www.vdw-ev.de – finden Sie eine Dokumentation der Whistleblower-
Preisverleihung und der Presseberichterstattung. 
 
 
Whistleblower-Preis 
Steuerfahnder für gute Arbeit geschasst 
von Matthias Thieme, Frankfurter Rundschau vom 09.05.09 
 
Der heutige Samstag wird nicht alles wieder gut machen im Leben von Steuerfahnder Rudolf Schmenger und 
seinen früheren Kollegen vom Finanzamt Frankfurt V. Aber er bringt ein bisschen Genugtuung: Heute 
erhalten die Ex-Steuerfahnder den Whistleblower-Preis dafür, dass sie Groß-Steuerbetrügern am Finanzplatz 
Frankfurt an den Kragen wollten. Doch ihre Vorgesetzten stellten sie kalt, servierten sie ab. 
 



 

VDW-Informationen in BLICKPUNKT ZUKUNFT - Ausgabe 51 - Seite 4 

Der Whistleblower-Preis wird seit 1999 alle zwei Jahre von einem Zusammenschluss mehrerer 
Organisationen vergeben, darunter die Vereinigung Deutscher Wissenschaftler. Er soll Menschen ehren, die 
in ihrem Arbeitsumfeld schwere Missstände aufdecken. 
Menschen wie Schmenger und seine Kollegen: 2001 waren sie Steuerfahnder in Frankfurt, erfahrene 
Spitzenkräfte mit besten Zeugnissen ihres Arbeitgebers, dem Staat. Sie bildeten das "Banken-Team" des 
Finanzamtes und wurden des öfteren offiziell belobigt. Rudolf Schmenger, Frank Wehrheim, Marco Wehner, 
Dieter Reimann, Eckard Piesch sowie Heiko und Tina Feser waren unter Kollegen berühmt; wenn sie wegen 
Steuerhinterziehung ermittelten, war keine Großbank sicher. 
Stapelweise Belastungsmaterial fand das Team bei Commerz- und Deutscher Bank, die Kunden geholfen 
hatten, Geld vor dem Fiskus zu verstecken. 250 Millionen Euro zusätzlich aus Steuernachzahlungen der 
Banken verbuchte das Land Hessen wegen ihrer Erfolge, rund eine Milliarde der Bund. 
Im Sommer 2001 begann, was nach schlechtem Krimi klingt. Der inzwischen pensionierte Leiter des 
Finanzamtes, Jürgen Schneider-Ludorff, bremste die Fahnder: Sie sollten nur ermitteln, wenn sie 
Transfervolumen von 500 000 D-Mark oder Einzeltransfers von 300 000 D-Mark entdeckten. Doch 
Steuerbetrüger bringen ihre Millionen stets in kleinen Tranchen nach Liechtenstein oder in die Schweiz; 
kleine Transfers führen Fahnder oft zu großen Konten. 
Steuerfahnder und Regierungsoberrat Eckard Piesch protestierte schriftlich gegen die Anweisung - und 
wurde von einem Tag auf den anderen nach Darmstadt versetzt. Es folgte eine lange Geschichte der 
Versetzungen, Disziplinarmaßnahmen, des Mobbings und letztlich der Zerschlagung der Abteilung. Alle 
Beamten des Banken-Teams wurden aus dem Dienst entfernt. Spiegel, Stern und Hessischer Rundfunk 
berichteten; zuletzt gab es sogar einen wenig erfolgreichen Untersuchungsausschuss im hessischen Landtag. 
Geholfen hat es keinem der Ex-Fahnder. Der letzte wurde kürzlich mit 39 Jahren für krank erklärt und 
zwangspensioniert: "Querulatorische Entwicklung" bescheinigten die amtlichen Gutachter. Ärzte, die mit 
dem Finanzamt nichts zu tun haben, bescheinigen den Ex-Fahndern, sie seien psychisch kerngesund. 
Über die Gründe für den Druck von der Amtsspitze wurde viel spekuliert. Anweisungen aus der hohen Lan-
despolitik, von Finanzminister Karlheinz Weimar und Ministerpräsident Roland Koch (beide CDU) wurden 
vermutet. Sie hätten kein Interesse an einer umfassenden Verfolgung der Steuerdelikte gehabt, die auch viele 
einflussreiche Persönlichkeiten betroffen hätte, heißt es in Ermittlerkreisen. Bewiesen wurde das nie. 
Doch die Zahlen sprechen dafür, dass in Hessen etwas ganz und gar nicht mit rechten Dingen zuging. 326 
Kisten und 357 Ordner mit Liechtensteiner Steuerakten hatten die Fahnder aus Frankfurter Banken geholt. 
Was aus den Fällen nach der Zerschlagung des Fahndungs-Teams wurde, musste Weimar 2008 im Landtag 
beantworten. Pro Fall habe man lediglich 208 Euro an Steuermehreinnahmen erzielt, sagte er. 
Für die Steuerfahnder, die die Akten kennen, ist eine so geringe Summe nur denkbar, wenn die Fälle nicht 
bearbeitet wurden. In Bad Homburg holten Steuerfahnder zur gleichen Zeit mit einem ähnlichen Fall 7,5 
Millionen Euro für den Staat. Keine hessischen Beamten, sondern Steuerfahnder aus Bochum. 
Ministerpräsident Koch und Finanzminister Weimar haben ihre Jobs ja noch. 
 

 
 
Weltagrarbericht – Synthesebericht 
 
Der 2008 in Johannesburg (Republik Südafrika) verabschiedete Weltagrarbericht (International Assessment 
of Agricultural Knowledge, Science and Technology for Development [IAASTD]) ist Resultat einer bislang 
einmaligen kooperativen Anstrengung von UN- und anderen internationalen Organisationen, 60 Regierungen 
und mehr als 400 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus allen Erdregionen. 
Der Weltagrarbericht ist Pflichtlektüre für alle, die ernsthaft bei Welternährung, weltweiter Landwirtschaft, 
Entwicklungs-, Forschungs-, Bildungs-, Gleichberechtigungs- und Gesundheitspolitik mitreden oder gar 
mitentscheiden wollen. Ebenso für Studierende, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Kultur-, 
Gesellschafts- und Agrarwissenschaften. 
Hrsg.: Stephan Albrecht, Rainer Engels 
Geb., m. SU, ca. 270 S., Farbabbildungen, Hamburg University Press, Hamburg  
Erscheint im September 2009 in Zusammenarbeit der Vereinigung Deutscher Wissenschaftler (VDW) und 
der Deutschen Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ). 
 


